
   

Stadt Bergisch Gladbach  
Der Bürgermeister  
Federführender Fachbereich 
Verwaltungsvorstand III  
 
 

Beschlussvorlage   Drucksachen -Nr. 0256/2021 

 öffentlich  
 
 

Gremium  Sitzungsdatum  Art der Behandlung  

Ausschuss für strategische Stadtentwicklung 
und Mobilität 

15.06.2021 Entscheidung 

 

Tagesordnungspunkt  

Künftige Querungspunkte der S 11 in Bergisch Gladbach  

Beschlussvorschlag:  
 

1.) Der Ausschuss für strategische Stadtentwicklung und Mobilität nimmt die 
Ausführungen der Verwaltung zu den Querungspunkten der S 11 zur Kenntnis. 
 
 

2.) Der Ausschuss für strategische Stadtentwicklung und Mobilität beauftragt die 
Verwaltung, aufgrund der zu erwartenden Schließzeiten des Bahnübergangs 
Tannenbergstraße von ca. 45 - 50 Minuten je Stunde in der Hauptverkehrszeit zu 
prüfen und mit der Deutschen Bahn AG abzustimmen, ob bei Schließung des 
Bahnübergangs der Ausbau einer bereits vorhandenen oder neu zu errichtenden 
Eisenbahnüberführung nach den Vorgaben des Eisenbahnkreuzungsgesetzes 
anteilig bzw. vollständig durch den Bund, das Land sowie das auf der Strecke 
verkehrende Eisenbahnunternehmen refinanziert werden kann.  
 
 

3.) Der Ausschuss für strategische Stadtentwicklung und Mobilität beschließt, die 
Ergebnisse der Ăalternativen Verkehrsuntersuchung Innenstadtñ abzuwarten, bevor 
mit der DB Netz AG eine Planungsvereinbarungen zur Eisenbahnüberführung 
Buchholzstraße abgeschlossen und weitere Angaben zur Eisenbahnüberführung 
ĂBuchholzstraÇeñ gemacht werden.  
 
 
 
 
 
 
 



   

 

4.) Der Ausschuss für strategische Stadtentwicklung und Mobilität beschließt den Bau 
einer Querung der Bahnsteiggleise im Bahnhof Bergisch Gladbach für Fußgänger 
und Radfahrer als Verbindung zwischen der Jakobstraße und der Stationsstraße 
(Höhe Radstation)  

a. als Unterführung ohne Anschluss an den im Zuge des Ausbaus der S 11 zu 
errichtenden Mittelbahnsteig 

b. als Unterführung mit Anschluss an den im Zuge des Ausbaus der S 11 zu 
errichtenden Mittelbahnsteig in Form einer Treppenanlage (nicht barrierefrei) 

c. als Unterführung mit Anschluss an den im Zuge des Ausbaus der S 11 zu 
errichtenden Mittelbahnsteig in Form einer Treppenanlage und eines 
Aufzuges (barrierefrei) 

d. als Überführung ohne Anschluss an den im Zuge des Ausbaus der S 11 zu 
errichtenden Mittelbahnsteig 

e. als Überführung mit Anschluss an den im Zuge des Ausbaus der S 11 zu 
errichtenden Mittelbahnsteig in Form einer Treppenanlage (nicht barrierefrei) 

f. als Überführung mit Anschluss an den im Zuge des Ausbaus der S 11 zu 
errichtenden Mittelbahnsteig in Form eines Aufzuges, einer Rampe sowie 
eines Aufzuges (barrierefrei). 

 
Die hierfür entstehenden, noch dezidiert zu ermittelnden Kosten sind in die 
Finanzplanung der Stadt für die Jahre ab 2024 ff. einzustellen. Darüber hinaus 
sind etwaige Fördermöglichkeiten hierfür zu eruieren und ggf. zu beantragen. 
Eine entsprechende Planungsvereinbarung über die beschlossenen Variante wird 
mit der DB Netz AG und der DB Station & Service AG abgeschlossen. 

 
 

5.) Der Ausschuss für strategische Stadtentwicklung und Mobilität beschließt den 
Abschluss einer Planungsvereinbarung mit der DB Netz AG, der DB Station & 
Service AG sowie der Nahverkehr Rheinland GmbH zur Arrondierung der 
Grundstücksgrenzen auf der Nordostseite des Bahnhofsgrundstückes angrenzend an 
das im Eigentum des Stadtentwicklungsbetriebes AºR befindlichen ĂKopfgrundst¿ckñ 
sowie den damit einhergehenden Baumaßnahmen (u.a. Versetzung des dortigen 
Oberleitungsmastes und Verlagerung des Bestandsbahnsteiges in südwestliche 
Richtung).  
Die hierf¿r entstehenden Kosten sind in Hºhe von 350.000 ú in die Finanzplanung 
der Stadt für die Jahre ab 2022 ff. einzustellen. 

 



   

 

Sachdarstellung / Begründung:  
 
Kurzfassung:  
Im Zusammenhang mit dem Ausbau der S 11 sind Entscheidungen seitens der Stadt zu 
treffen.  
 
Hinsichtlich der Eisenbahn¿berf¿hrung ĂBuchholzstraÇeñ sollen die Entscheidungen vertagt 
werden, bis die Ergebnisse der alternativen Verkehrsuntersuchung Innenstadt vorliegen.  
 
Darüber hinaus schlägt die Verwaltung vor, aufgrund der zu erwartenden Schließzeiten des 
Bahnübergangs Tannenbergstraße von ca. 45 - 50 Minuten je Stunde in der 
Hauptverkehrszeit zu prüfen, ob bei Schließung des Bahnübergangs der Ausbau einer 
bereits vorhandenen Eisenbahnüberführung nach den Vorgaben des 
Eisenbahnkreuzungsgesetzes anteilig bzw. vollständig durch den Bund, das Land oder das 
auf der Strecke verkehrende Eisenbahnunternehmen refinanziert werden kann.  
 
Des Weiteren ist eine Entscheidung zu treffen, ob eine Personenüber- bzw. unterführung im 
Bereich des S-Bahnhofs am südwestlichen Ende der künftigen Bahnsteige, mit oder ohne 
Anbindung an den Mittelbahnsteig, gewünscht ist. Die Kosten, deren genaue Höhe derzeit 
ohne eine konkrete Planung noch nicht ermittelt werden kann, wären von der Stadt zu 
tragen. Etwaige Förderungen dafür gilt es im Weiteren zu eruieren. Ferner ist im Falle eines 
Beschlusses eine Planungsvereinbarung mit der DB Netz AG und der DB Station & Service 
AG abzuschließen. 
 
Als Viertes ist eine Planungsvereinbarung mit der DB Netze AG, der DB Station & Service 
AG sowie der Nahverkehr Rheinland GmbH zur Arrondierung der Grundstücksgrenzen auf 
der Nordostseite des Bahnhofsgrundstückes, angrenzend an das im Eigentum des 
Stadtentwicklungsbetriebes AºR befindlichen ĂKopfgrundst¿ckñ zu treffen. 
 
 
Ausführli che Begründung:  
Seitens der Verwaltung wird zunächst Bezug genommen auf die als Anlage 1 zur Vorlage 
beigefügte Präsentation der DB Netz AG, welche den Mitgliedern des Ausschusses im 
Rahmen einer digitalen Informationsveranstaltung (anstelle der Präsenz-Sitzung des 
Ausschusses am 20.04.2021) vorgestellt wurde. Die Präsentation der DB Netze AG erfolgte 
auch vor der Hintergrund, dass im Zuge der derzeit zu erstellenden Entwurfsplanung für den 
durchgehend zweigleisigen Ausbau der S 11 Entscheidungen seitens der Stadt Bergisch 
Gladbach zu treffen sind, die Auswirkungen auf die Querung der S 11-Trasse für die 
kommenden Jahrzehnte haben werden. 
 
Im Rahmen dieser Präsentation wurden dabei seitens der DB Netz AG jene Querungsstellen 
zwischen der S 11 und dem Straßenverkehr im Stadtgebiet benannt, an denen sich aktuell 
noch Klärungsbedarf ergibt und für die kurzfristig Entscheidungen zu treffen sind. Eine 
Übersicht der einzelnen, heute vorhandenen Querungspunkte der Bahntrasse ist der Vorlage 
als Anlage 2 beigefügt. 
 
Im Einzelnen handelt es sich dabei um folgende Angaben/Entscheidungen: 

a) Planungsparameter für die Eisenbahnüberführung (EÜ) Franz-Hitze-Straße 
b) Planungsparameter für die Eisenbahnüberführung (EÜ) Damaschkestraße 
c) Planungsparameter für die Eisenbahnüberführung (EÜ) Buchholzstraße 
d) Entscheidung evtl. Ersatzlösung Bahnübergang (BÜ) Tannenbergstraße sowie 
e) Entscheidung zur Personenunter- bzw. -überführung und damit verbundene 

Bahnsteigbreite am Bahnhof Bergisch Gladbach. 



   

 

 
Bezüglich der Punkte a) und b) wird seitens der Verwaltung vollinhaltlich auf die Vorlage 
0257/2021 für diese Sitzung des ASM verwiesen. 
 
Im Zusammenhang zu sehen sind die Entscheidungen zu den Punkten EÜ Buchholzstraße 
(c) und BÜ Tannenbergstraße (d).  
 
 
Zu d) BÜ Tannenbergstraße  
Der Bahnübergang (BÜ) Tannenbergstraße - einziger Bahnübergang der S 11 im 
Stadtgebiet -  wird nach den Ausbauplanungen der DB zur S 11 zwar theoretisch erhalten 
und ertüchtigt werden, angesichts des beabsichtigten 10- bzw. in der Hauptverkehrszeit 
sogar 5-Minuten-Taktes zwischen Bergisch Gladbach und Köln jedoch künftig Schließzeiten 
von ca. 45 - 50 Minuten je Stunde aufweisen. Hinzu kommt, dass die Querung der 
Bahntrasse von Norden nach Süden für den Schwerlastverkehr eine wichtige Verbindung 
darstellt und aktuell als Strecke im LKW-Vorrangroutennetz der Stadt (vgl. MobiK 2030, Seite 
129) ausgewiesen ist.  

 
Abbildung: Zählung Querungen Bahnübergang Tannenbergstraße vom 23.02 ï 25.02.2021 
(Quelle: Deutsche Bahn AG) 

 
Obwohl es sich bei der anstehenden Umstellung der Stellwerkstechnik durch die DB Netz 
AG auf ein elektronisches Stellwerk (ESTW) sowie die Erneuerung des Bahnübergangs 
ĂTannenbergstraÇeñ auf Seiten der DB Netz AG um gesonderte Planungsprojekte handelt, 
welche den geplanten Ausbau der S 11 nur tangieren, ist angesichts der künftigen 
Schließzeiten des Bahnübergangs Tannenbergstraße die strategische Entscheidung zu 
treffen, wie zukünftig mit diesem Bahnübergang umgegangen werden soll bzw. ob dieser 
Bahnübergang nicht durch anderweitige verkehrliche Angebote für den LKW- bzw. den 
PKW-Verkehr sowie für Radfahrer*innen und Fußgänger*innen (in unmittelbarer Nähe des 
heutigen Bahnübergangs) ersetzt werden kann. 
 
Aus Sicht der Verwaltung kann durch eine mögliche Über- bzw. Unterquerung der Trasse an 
Stelle des heutigen Bahnübergangs Tannenbergstraße keine Abhilfe geschaffen werden, da 
in beiden Fällen keine realisierbare Anbindung der vorhandenen Kreuzungspunkte 
Britanniahütte im Norden sowie Kalkstraße im Süden ohne größere Eingriffe in die Bebauung 
realistisch umsetzbar erscheint.  



   

 

 
Eine Ersatzlösung für den Bahnübergang Tannenbergstraße hinsichtlich des PKW- und 
LKW-Verkehrs stellt daher ausschließlich eine Ertüchtigung der Eisenbahnüberführung 
ĂBuchholzstraÇeñ dar, da die Verkehre ¿ber die bereits heute stark frequentierte 
Stationsstraße zu führen keine wirkliche Option darstellt.  
 
Zusätzlich sollte der heutige Knotenpunkt Tannenbergstraße/Kalkstraße/Friedrichstraße so 
ausgebaut werden, dass auch das Grundst¿ck des ĂGleisdreiecksñ mit erschlossen wird. Der 
Ausbau dieses Knotens wird erforderlich, da es bezüglich der künftigen Nutzung des 
Gleisdreieckgrundstückes bereits einen ernsthaften Interessen aus dem öffentlichen Bereich 
gibt, welcher im Falle der geplanten Umnutzung der Fläche eine verbesserte 
Verkehrsanbindung anstelle der heutigen Zufahrt ¿ber die StraÇe ĂAm Kuhlerbuschñ 
benötigt. Hierfür bedarf es nicht nur einer Ertüchtigung des Knotenpunktes 
ĂTannenbergstraÇe/FriedrichstraÇe/KalkstraÇeñ, sondern auch einer Vereinbarung mit der 
DB Netze AG als Grundstückseigentümer, wonach eine Kreuzung des aktuell nicht mehr 
genutzten, aber weiterhin gewidmeten Streckengleises Richtung Bensberg zur Erschließung 
des Gleisdreiecks möglich wird. Eine Antwort der DB Netz AG, ob dies auch unter 
Beibehaltung des dort liegenden Gleises möglich ist, steht noch aus. In diesem Falle ist es 
ferner erforderlich, Anteile an Fremdgrundstücken zu erwerben, um den Knoten 
verkehrsplanerisch zu optimieren. 
 
Käme es zu einem reinen eins-zu-eins Ersatz des heute manuell betriebenen 
Bahnübergangs durch ein elektronisches Stellwerk, wären ebenfalls seitens der DB Netz AG 
Anteile an Fremdgrundstücken zu erwerben, um den Bahnübergang entsprechend der 
heutigen Anforderungen herstellen zu können.  
 
Würde der politische Beschluss gefasst, den Bahnübergang Tannenbergstraße künftig 
vollständig zu schließen, bestünde gegebenenfalls die Möglichkeit, Fördermittel nach dem 
Eisenbahnkreuzungsgesetz für einen Ausbau der Buchholzstraße oder einer weiteren 
Querung im Bahnhofsbereich für Radfahrende und Fußgänger*innen zu akquirieren. 
 
 
Zu c (EÜ Buchholzstraße)   
Durch die künftigen Schließzeiten von ca. 45 ï 50 Minuten des Bahnübergangs 
Tannenbergstraße sind Ersatzlösungen für die Verkehrsteilnehmer, die bislang diesen 
Bahnübergang genutzt haben, erforderlich. Wie unter d) genannt, könnte möglicherweise 
eine Ertüchtigung der Eisenbahnüberführung Buchholzstraße für den LKW- und PKW-
Verkehr eine Lösung sein.  
 
Die nachstehenden Alternativen werden in der chronologischen Reihenfolge dargestellt.  
 



   

 

 
1) Voruntersuchungen im Rahmen der Machbarkeitsstudie ĂGleisdreieckñ vom 

Planungsbüro VIA von 2019 
 
Im Rahmen der zuvor genannten Studie wurden verschiedene Kreuzungswinkel von Straße 
und der Eisenbahnüberführung Buchholzstraße untersucht. Nicht weiterverfolgt wurde die in 
der nachfolgenden Grafik erkennbare Straßenführung, da die Schleppkurven diese 
Streckenführung nicht zulassen und ein Wohngebäude abgerissen werden müsste.  
 

 
Quelle: b¿ro stadtVerkehr im Rahmen der Machbarkeitsstudie ĂGleisdreieckñ  

 
 
2) Variante 4k der Machbarkeitsstudie ĂGleisdreieckñ vom Planungsb¿ro VIA von 2019 

(0258/2019) mit einem einseitigen Geh- und Radweg 
 

Im Rahmen der Machbarkeitsstudie ĂGleisdreieckñ weiterbearbeitet und im 
Stadtentwicklungs- und Planungsausschuss des Rates am 04.12.2019 vorgestellt sowie 
beschlossen wurde die Variante 4k (siehe nachstehende Grafik). 
 
Diese Straßenführung ermöglicht eine Querung der Bahngleise für den Schwerlastverkehr 
(inklusive der Busse vom Betriebshof Wupsi und RVK), wenn der Bahnübergang 
Tannenbergstraße künftig 45 ï 50 Minuten geschlossen ist. Zugleich entlastet diese Variante 
den heute hochfrequentierten Bereich rund um den Gronauer Kreisel vom Verkehr.  
 
 



   

 

 
Quelle: Variante 4k, Machbarkeitsstudie ĂGleisdreieckñ von VIA 2019 

  

Die angenommene Streckenführung an der Buchholzstraße sieht eine Kreuzung der S 11 
Trasse in einem Winkel von 50° vor, damit unter der Berücksichtigung der beengten 
räumlichen Verhältnisse die für den Schwerlastverkehr notwendigen Radien eingehalten 
werden können.  
 
Der auf der Südseite der Bahnstrecke gelegene Teil der Buchholzstraße wird bei dieser 
Variante für den Kfz-Verkehr von der Unterführung abgebunden und nur noch als Sackgasse 
für den Anwohnerverkehr gestaltet (siehe nachstehende Abbildung). 
 



   

 

 
 

Die Fahrbahn im Bereich der Eisenbahnüberführung wurde aufgrund der beengten Situation 
mit einer Regelbreite von 6,50 m konzipiert. Für den Rad- und Fußgängerverkehr wurde nur 
auf der Südseite eine gemeinsame Wegeführung mit einer Breite von 2,50 m bedacht. Dies 
ermöglichte die Wahl eines relativ unaufwändigen Stahlträger-Trogquerschnitts als 
Brückenkonstruktion für die über der Straße querende S 11. Die in diesem Fall neu zu 
errichtende Brücke weist eine Stützweite von 24,0 m auf.  
 
Für das Brückenbauwerk und die Straße im Rampenbereich wurden Gesamtkosten (ohne 
Grunderwerb) in Höhe von ca. 6,7 Mio. Euro durch das Planungsbüro geschätzt. Hinzu 
kommen Kosten für den weiteren Straßenverlauf, die bisher nicht ermittelt wurden.  
 
Im Rahmen der Diskussion über den Straßenentwurf der Variante 4k wurden u.a. folgende 
politische Beschlüsse gefasst.  
 

I. Die Machbarkeitsstudie sollte ergänzt werden um folgende Änderungen: 
Berücksichtigung der Verkehre einer zukünftigen Entwicklung des Zanders-Geländes 
und der neu in den FNP aufgenommenen Bauflächen, beidseitige Nebenanlagen für 
den Rad- und Fußgängerverkehr, bessere Befahrbarkeit der Fahrbahn in Höhe des 
Brückenbauwerkes (insbesondere im Kurvenbereich) für den LKW-Verkehr 

II. Eine alternative Verkehrsuntersuchung Innenstadt sollte beauftragt werden, um zu 
untersuchen, ob auf die Straße verzichtet werden kann.  

 

3) Alternative Verkehrsuntersuchung Innenstadt 

Die alternative Verkehrsuntersuchung Innenstadt wurde 2020 an das Büro orange edge aus 
Hamburg vergeben. Ziel der Untersuchung ist eine Aussage darüber zu treffen, ob und unter 
welchen Bedingungen auf eine neue Straße über das Gleisdreieck verzichtet werden kann. 
Die Ergebnisse der Untersuchung sollen im ASM im September 2021 vorgestellt werden.  

 
 



   

 

4) Ergänzung zur Variante 4k der Machbarkeitsstudie ĂGleisdreieckñ vom Planungsbüro VIA 
von 2020 (0424/2020) mit beidseitigen Geh- und Radwegen, einer besseren 
Befahrbarkeit für Schwerlastverkehr und Berücksichtigung der Verkehre einer 
zukünftigen Entwicklung des Zanders-Geländes und der neu in den FNP 
aufgenommenen Bauflächen 

 
Im November letzten Jahres wurde der Entwurf der ergänzenden Untersuchung der Variante 
4k im ASM vorgestellt (Berücksichtigung der Verkehre einer zukünftigen Entwicklung des 
Zanders-Geländes und der neu in den FNP aufgenommenen Bauflächen, beidseitige 
Nebenanlagen für den Rad- und Fußgängerverkehr, bessere Befahrbarkeit der Fahrbahn in 
Höhe des Brückenbauwerkes (insbesondere im Kurvenbereich) für den LKW-Verkehr).  
 
Eine Aufweitung der Fahrbahn auf 7,50 m und die Anlage von beidseitigen Geh- und 
Radwegen hat zur Folge, dass das neu zu errichtende Brückenbauwerk nicht mehr eine 
Stützweite von (nur) 24,00 m aufweist, sondern 58,00 m in der Maximalvariante (!). Durch die 
Aufweitung der Eisenbahnüberführung wird im Norden der S 11 Trasse Grunderwerb 
erforderlich und ein dort stehendes Gebäude wäre abzureißen. Die Kosten für die 
Eisenbahnüberführung und die Straße in diesem Bereich liegen aktuell geschätzt bei rund 
13,8 Mio. ú. 
 

 
Quelle: Ergªnzende Machbarkeitsstudie ĂGleisdreieckñ B¿ro VIA (ein Beispiel f¿r die 

Straßenführung und ein Brückenbauwerk) 

 
5) Beschluss des Rates vom 15.12.2020 Führung des Verkehrs über die bestehende 

Buchholzstraße bei Erweiterung der Brücke auf 17 m und 4,75 m Durchfahrtshöhe 
 

Ausgehend von der Sitzung des Rates am 15.12.2020 wurde die Verwaltung beauftragt, 
folgenden Beschluss abweichend von der ursprünglichen Beschlussfassung des 
Ausschusses für Stadtentwicklung und Mobilität vom 24.11.2020 (vgl. Drucksachennummer 
0424/2020) der DB Netz AG mitzuteilen: ĂDes Weiteren sollen der DB AG für die 


